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des TCE früh die Weichen auf Sieg. Mit einer 
komfortablen Führung im Rücken ließ der TC 
Erdmannsweiler auch im anschließenden 
Doppel nichts anbrennen.  Das Team um 
Mannschaftsführer Max Herrmann konzent-
riert sich nun auf die kommenden Begegnun-
gen (von links):   Martin Meier, Max Herrmann, 
Peter Epting und Michael Moskal. Foto: Julia Raab

Königsfeld. Der ersten Herrenmannschaft 
des TC Erdmannsweiler ist ein erfolgreicher 
Start in die neue Saison gelungen. Beim Aus-
wärtsspiel gegen den TC Blau-Weiß Donau-
eschingen 3 überzeugte das Team mit einer 
geschlossenen Mannschaftsleistung und 
sicherte sich einen souveränen Gesamterfolg. 
Bereits in den Einzeln stellte die Mannschaft 

Perfekter Saisonauftakt für den TCE

Königsfeld. Die Buchhand-
lung Hornscheidt lädt am Frei-
tag, 12. Juni, 19 Uhr, in die Welt 
der Sagen und Mythen ein. Da-
bei geht es um das Künstlerkol-
lektiv „Der grüne Salon“,  be-
stehend aus der Erzählkünstle-
rin  Maxi Fleig und dem irischen 
Musiker Fintan Lucy. Das  
Künstlerpaar macht den den 
Abend zu einem musikalischen 
Literaturprojekt.  Im Zentrum 
stehen dabei Heldinnen, Köni-
ginnen und Mütter aus alten 
Sagen, Mythen und der klassi-
schen Literatur. Die griechische 
und babylonische Mythologie 
spielen hierbei die Hauptrolle. 
Mündliche Erzählkunst verbin-
det sich mit irischen Klängen.

Die Besucher können sich 
auf einen irischen Snack mit 
einem Glas Cider freuen, das im 
Eintrittspreis von 15 Euro inbe-
griffen ist. 

 Maxi Fleig ist  1973 in VS-
Villingen geboren. Sie schlug 
zunächst den Weg als Sozial-
arbeiterin ein, bildete sich spä-
ter jedoch im Bereich Theater-
pädagogik weiter. Anschlie-
ßend absolvierte sie ein Stu-
dium im Bereich   Musik-Bewe-
gung-Sprache an der  Musik-
hochschule Trossingen.

Zahlreiche Projekte 
Seit 2014 wirkt sie an verschie-
denen theaterpädagogischen 
Projekten mit. Seit 2018 ist sie 
freiberufliche Dozentin für 
Rhythmik, Spiel, Theater und 
seit 2023 führt sie Regie und 
spielt Theater beim Theater am 
Turm in Villingen. 2024 zog es 
sie für einen längeren Aus-
landsaufenthalt nach Irland. 
Nach ihrer Rückkehr gründete 
sie das Künstlerkollektiv „Der 
grüne Salon“.

Fintan Lucy ist ein Sänger, 
Musiker, Songwriter und Kom-
ponist aus Cork in Irland. Er trat 
regelmäßig in und um Cork auf, 
sowohl als Solokünstler als 
auch als Teil verschiedener 
Duos und Bands. Er hat ein be-
sonderes Interesse am traditio-
nellen Gesang, den er  an der 
University of Limerick 2000 als 
Wahlfach studierte. Er hat ge-
meinsam mit vielen Songwri-
tern aus dem ganzen Land 
Songs geschrieben, ein Song ist 
vollständig im Film Blind Pass 
von 2017 enthalten. 

Als auftretender Musiker ist 
er für ein umfangreiches Re-
pertoire an Songs in überra-
schend vielfältigen Musik-
genres bekannt. Er hat seine 
Musik bereits in New York, Eng-
land, Wales, Deutschland, 
Tschechien und der Schweiz 
aufgeführt.  

Irische Klänge, antike Mythen
Die Buchhandlung Hornscheidt lädt zu einem besonderen Abend ein.

Die Bregnitzhof-Sauna ist heute 
von 14 bis 21 Uhr geöffnet (ge-
mischte Sauna).
Wochenmarkt ist heute von 8.30 
bis 12.30 Uhr in der Rathausstra-
ße.
Der Ujamaa – Eine-Welt-Laden 
ist heute von 9.30 bis 12.30 Uhr 
und 15 bis 18 Uhr geöffnet.
Der Laden Mittendrin ist heute 
von 9.30 bis 12.30 Uhr  und 14.30 
bis 18 Uhr geöffnet.
Die Gemeinde-Bibliothek ist 
heute von 10 bis 11.30 Uhr geöff-
net.
Im Rotwald-Haus ist heute von 
17.15 bis 19.15 Uhr Royal-Ranger-
Stammtisch für Kinder ab der 
ersten Klasse.
Die Rheuma-Liga bietet heute in 
der Albert-Schweitzer-Klinik Was-
sergymnastik als Funktionstrai-
ning um 17.30 und 18.15 Uhr an. 
Weitere Infos gibt es bei Monika 
Raith unter  Telefon 07724/
91 89 42 und unter E-Mail 
m.raith@rheuma-liga-bw.de.

i Königsfeld

St. Georgen. Die St. George-
ner Stadtverwaltung hat darü-
ber informiert, dass der Klos-
terweiher  bis einschließlich 
Freitag,  5. Juni, geschlossen 
bleibt. Der Grund ist die Wet-
terlage. 

Klosterweiher bis 
Freitag geschlossen

Königsfeld. Rock und Blues 
gibt es am Samstag, 13. Juni, 
ab 20 Uhr im Café-Art in Kö-
nigsfeld. Die Band „Lieber An-
ders“ spielt. Einlass ist bereits 
ab 19 Uhr. Der Eintritt liegt bei 
15 Euro. Weitere Informationen 
gibt es unter Telefon 07725/
8 09 94 44.

„Lieber Anders“ 
gastiert im Café-Art

Königsfeld.  Während der 
Ausbildung ein halbes Jahr ins 
Ausland gehen, ohne Zeitver-
lust und Geldsorgen? Das ist für 
die angehenden Erzieher und 
Jugend- und Heimerzieher, die 
sich an den Zinzendorfschulen 
ausbilden lassen, kein Problem. 
Das Königsfelder Schulwerk 
bietet laut Mitteilung als einzi-
ge Fachschule in der Region die 
Möglichkeit, Praxiserfahrun-
gen im europäischen Ausland 
zu sammeln. 

Mehr als 60 Auszubildende 
sind in den vergangenen fünf 
Jahren über das Förderpro-
gramm der Europäischen 
Union, Erasmus+, für sechs Wo-
chen oder sechs Monate im 
europäischen Ausland gewe-
sen. Zwei von ihnen sind Maria 
Bertha und Marie Logusan aus 
der Klasse 2BKSW3. Marie ging 
für ein halbes Jahr an die Deut-
sche Schule in Bilbao, wo sie in 
der Krippe arbeitete. Maria war 
im gleichen Zeitraum an der 
Deutschen Schule in Thessalo-
niki. Beide verbrachten damit 
die Hälfte ihres Anerkennungs-
jahres im Ausland und kamen 
mit einer Fülle positiver Erfah-
rungen zurück. 

Wichtige Erfahrungen 
gesammelt
„Das halbe Jahr in Spanien hat 
mir sehr dabei geholfen, an mir 
selbst zu wachsen“, konnte Ma-
rie Logusan feststellen. „Ich bin 
offener geworden. Die Erfah-
rungen, die ich in der Krippe 

gesammelt habe, lassen sich 
auch sehr gut in meinem jetzi-
gen Praktikum an der Nikolaus-
Groß-Schule in Villingen an-
wenden.“ Auch wenn sie in Bil-
bao mit jüngeren Kindern als 
jetzt zu tun hatte, konnte die 
angehende Jugend- und Heim-
erzieherin dabei lernen, kreativ 
mit mangelnder Impulskont-
rolle oder herausforderndem 
Verhalten umzugehen. 

Ein paar Wörter Spanisch 
hat sie auch gelernt, aber in der 
deutschen Schule sollte sie oh-
nehin nicht mit den Kindern 
Spanisch sprechen. „Die lernen 
dort Deutsch als Fremdsprache 
und werden auf das deutsche 
Abitur vorbereitet“, erklärt 
Maria-Elke Schoo-Schem-
mann, die einst das Eras-
mus+-Programm an die Zin-
zendorfschulen geholt hatte.

Schülerin stellt sich auch 
Herausforderungen
 Maria Berta hatte sich für einen 
Einsatz an der Deutschen 
Schule in Thessaloniki ent-
schieden, wo sie Kindergarten-

kinder und Vorschüler betreu-
te. Auch sie musste sich einigen 
Herausforderungen stellen, so 
war in ihrer Gruppe etwa ein 
Junge mit diagnostiziertem ag-
gressivem Autismus. „Aber er 
hatte immer eine Begleitper-
son dabei, die notfalls auch mal 
übersetzen konnte.“

Die pädagogischen Techni-
ken, die sie in Königsfeld ge-
lernt hat und in Thessaloniki in 
der Praxis anwenden konnte, 
helfen ihr auch bei ihrer jetzi-
gen Arbeit im zweiten Teil des 
Anerkennungsjahres. Den ver-
bringt sie in der Bad Dürr-
heimer Luisenklinik auf der 
Krisenstation. „Auch meine 
eigene Erfahrung aus Grie-
chenland, in einer neuen Um-
gebung ganz auf mich gestellt 
zu sein, hilft mir enorm dabei, 
mich auf die Patienten einzu-
stellen.“ 

Beide hatten vergleichbare 
Aufgaben – Morgenkreis, Ge-
schichten erzählen, Kinder 
vom Bus abholen, Sprachförde-
rung, Streitereien schlichten 
und vieles mehr – und beiden 

waren von Anfang an gut in 
ihrem jeweiligen Team integ-
riert. „Natürlich waren immer 
ausgebildete Pädagogen dabei, 
aber wir waren an allen Aufga-
ben beteiligt.“ 

Postkarten sollen Trost 
spenden
Das erste Mal auf sich gestellt 
zu sein, ohne die Familie im 
Hintergrund – das kann schon 
ganz schön aufregend sein. In 
den Vorbereitungskursen hatte 
Maria-Elke Schoo-Schemmann 
die Erasmus-Praktikanten da-
her dazu angeregt, ihre Freun-
de und Familie vorab „Trost-
karten“ schreiben zu lassen. 
Diese Postkarten konnten sie 
immer bei sich tragen und bei 
Bedarf hervorholen und lesen. 
„Die haben uns sehr geholfen“, 
sagen die Auszubildenden. 

Wie auch ihre Mitschülerin 
in Spanien hat Maria in Grie-
chenland viel über die Kultur 
gelernt und die Natur erlebt. An 
einem Wochenende war sie in 
Athen, einmal sogar flog sie 
nach Georgien. Sie erlebte die 

Feste und Brauchtümer haut-
nah, zum Jahreswechsel etwa 
gab es einen großen Neujahrs-
kuchen mit einer im Teig ver-
steckten Münze. Wer das Stück 
mit der Münze bekommt, den 
erwartet das ganze Jahr über 
besonderes Glück. „Die Münze 
bekam ich“, sagt sie strahlend. 

Marie dagegen bummelte 
oft durch die Stadt, wanderte 
am Strand und war beeindruckt 
vom Sardinenbegräbnis, mit 
dem in Spanien die Karnevals-
saison beendet wird.

Geht es für die beiden 
nochmal ins Ausland?
Obwohl Marie die Zeit in Spa-
nien als sehr wertvoll betrach-
tet, kann sie sich nicht vorstel-
len, nach dem Ende ihrer Aus-
bildung noch einmal zum 
Arbeiten ins Ausland zu gehen. 
„Zumindest nicht allein“, sagt 
sie. Marie dagegen hat Gefallen 
am südeuropäischen Lebens-
stil gefunden. „Ich glaube, ich 
möchte später mal auswan-
dern. Gerne nach Griechen-
land.“ 

Lernen über Grenzen hinweg
Raus aus dem Klassenzimmer, rein in den europäischen Alltag: Zwei Auszubildende der Zinzendorfschulen sammelten in Spanien 
und Griechenland Erfahrungen für ihre berufliche Zukunft als Erzieherinnen.

Marie Logusan (links) und Maria Berta (rechts) verbrachten ihr halbes Anerkennungsjahr als Jugend- und Heimerzieherinnen im europäi-
schen Ausland. Betreut wurden sie dabei von der ehemaligen Abteilungsleiterin der Fachschulen für Sozialwesen und Sozialpädagogik, 
Elke-Maria Schoo-Schemmann, die auch nach ihrer Pensionierung noch die Erasmus+-Praktikanten betreut. Fotos: Zinzendorfschulen

Ein Praktikum im Ausland bie-
tet viele Vorteile wie interkultu-
relle Erfahrungen und Sprach-
erwerb –  und das in  reizvollen 
Umgebungen.

St. Georgen  ·  Königsfeld

Das Rathaus bleibt heute auf-
grund des Brückentags nach 
Fronleichnam geschlossen.
Die Geschichtstruhe des Vereins 
für Heimatgeschichte ist heute 
von 15 bis 18 Uhr geöffnet.
Der Jahrgang 1952 trifft sich 
heute ab 19 Uhr in der Pizzeria Bei 
Bani zum Stammtisch.
Der Jahrgang 1946/1947 trifft 
sich am Donnerstag, 11. Juni, um 
18 Uhr im Gasthaus Seehaus.
Der Jahrgang 1948/1949 trifft 
sich heute  um 19 Uhr im Gasthaus 
Zur Stadt Frankfurt. 

i St. Georgen
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